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Werſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 8. Januar.

Bekanntmachungen.
Behufs Förderung der Arbeiten zur anderweiten Regelung der Grundſteuer in der Provinz Schleswig-Holſtein beabſichtigt der

Herr Finanzminiſter das dortige Perſonal der geodätiſchen Techniker weſentlich zu verſtärken.
Feldmeſſer, Vermeſſungs- und Rechnen-Gehülfen, welche geneigt ſind, ſich bei dieſen Arbeiten zu betheiligen, werden aufgefordert,

ſich unter Angabe ihres Alters und ihrer perſönlichen Verhältniſſe, insbeſondere ob ſie verheirathet ſind oder nicht, ferner unter Bezeich
nung des Orts und der Art ihrer ſeitherigen Thätigkeit und unter Beifügung der Original Zeugniſſe über ihre bisherige Beſchäftigung
ſchleunigſt bei mir zu melden und gleichzeitig anzugeben, von welchem Zeitpunkte ab ſie zum Eintritte bereit ſind.

Die Bezahlung der Arbeiten erfolgt nach Gebührenſätzen, welche ſo bemeſſen ſind, daß ſie bei guten Leiſtungen die Erzielung
eines Reinverdienſies von 2 Thlr. täglich dem Feldmeſſer und 12, Thlr. täglich dem Vermeſſungs reſp. RechnenGehülfen ermöglichen
außerdem wird den betreffenden Perſonen nach erfolgtem Eintritt in die fragliche Beſchäftigung für die nach SchleswigHolſtein ausge
führte Reiſe eine Entſchädigung zur Deckung der ihnen hieraus erwachſenen Koſten gewährt werden.

Merſeburg den 24. December 1872.

C Jnm Jahre 1872 wurden in hieſiger Staat
geboren 5898 Kinder, wovon

311 männlichen und 287 weiblichen Geſchlechts und zwar
in der Dom Gemeinde: 29 Kinder, als 12 Söhne, 17 Töchter,
in der Militair-Gemeinde: 19 Kinder, als 10 Söhne, 9 Töchter,
in der Stadt Gemeinde: 320 Kinder, als 171 Söhne, 149 Töchter,
in der Neumarkts-Gemeinde: 88 Kinder, als 46 Söhne, 42 Töchter,
in der Altenburger Gemeinde: 132 Kinder, als 65 Söhne, 67 Töchter,
in der katholiſchen Gemeinde: 10 Kinder, als 7 Söhne 3 Töchter.

2) getrauet 146 Paare,;
3) es ſtarben 402 Perſonen, wovon

209 männlichen und 193 weiblichen Geſchlechts und zwar:
in der DomGemeinde: 20, als 10 männl., 10 weibl. Geſchlechts,
in der Militair-Gemeinde: 10, wovon 6 männl., 4 weibl. Geſchlechts,
in der Stadt Gemeinde 229, wovon 120 männl., 109 weibl. Geſchlechts,
in der NeumarktsGemeinde: 53, wovon 27 männl „26 weibl. Geſchlechts,
in der Altenburger Gem.: 80, wovon 39 männl., 41 weibl. Geſchlechts,
in der katholiſchen Gemeinde: 10, wovon 7 männl,, 3 weibl. Geſchlechts.

Es ſind ſonach im Jahre 1872 196 mehr geboren als geſtorben,
gegen das Jahr 1871 129 mehr geboren und 10 mehr geſtorben.
Geboren wurden der Zeit nach, die mehrſten im Monat October,
die wenigſten im Monat December; es ſtarben dagegen die mehrſten
im Monat Januar, die wenigſten im Monat Juni.

Nach der Einwohnerzahl von 13,543 betrugen die Geburten
im Jahre 1872 4 Procent, die Sterbefälle 3 Procent.

Meerſeburg, den 3. Januar 1873.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe der
zweiten Hälfte v. M. u. J. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſchaller
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen
und zwar:

die Fleiſchermeiſter Carl Peuſchel und Stecher.
Merſeburg, den 6. Januar 1873.

Die Polizei Verwaltung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im IV.

Quartal v. J. wegen Uebertretungen polizeilich beſtraft worden ſind,
und zwar:

wegen Erregung ruheſtörenden Lärms und Verübung groben Un-
fugs 17, wegen Nichtbefolgung von Zwangspäſſen 2, wegen Feil-
haltens zu leichter Butter 4 Perſonen, wegen Contravention gegen
das Hauſir Regulativ 1, wegen Contravention gegen die Vor
ſchriften zur Heilighaltung der Sonn und Feſttage 1, wegen un
terlaſſener Jmpfung von Kindern ohne triftigen Grund 1 Perſon,
wegen Durchpflügens von Vorgewenden 5, wegen unterlaſſener
Miether- Meldung 2 Perſonen, wegen ſchnellen Fahrens 1, wegen
Umherlaufens von Kettenhunden wegen eigenmächtigen Verlaſſens
des Dienſtes 1, wegen Entwendung von Eßwaaren 1 Perſon.

Merſeburg, den 4. Januar 1873.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am Freitag den 10. Januar 1873, Nachmittags 6 Ahr.

Vorlagen 1) eine Stempelſteuer- Angelegenheit 2) Prolongation
eines Miethsvertrags; 3) Neuwahl von Deputirten zur a) Commnu-
nalſteuer-Einſchätzungs-Commiſſion, b) zur Steuer Reclamation fürs
Jahr 1873, 4) Neuwahl eines Bezirksvorſtehers; 5) die Feier eines
Bürgerjubiläums; 6) Neuwahl des Vorſtandes der Stadtverordneten
Verſammlung.

Die Fi rnBapier- und Bappenfabrik Wehlitz bei Schkendia Meh t 2 bei Hstendits Gels
r. 284. des Firmenregiſters, iſt laut Verfügung vom 3ber 1872 gelöſcht. gung ponr ar. Se

Merſeburg den 31. December 1872.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Jm Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen nachſtehende

zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbars Benjamin Wilhelm Schuncke
zu Niederclobicau gehörigen, im Hypothekenbuche der Niederclobicauer
Flur Fol. 16. eingetragenen Grundſtücke, als

1) das Planſtück Nr. -76 b. der Karte von
11 Morgen 20 Ruthen oder
2 Hektar 82 Ar 40 QMeter Feld und

2) das Planſtück Nr. 69 o. der Karte von
10 Morgen 9 Ruthen oder
2 Hektar 56 Ar 70 QMeter,

ad mit 44,77 Thlrn. und ad 2. mit 44,49 Thlrn. zur Grund
ſteuer veranlagt, und auf 1980 Thlr. und reſp. 1800 Thlr. dorf-
gerichtlich abgeſchätzt, auf den obervormundſchaftlich genehmigten
Antrag der hinterlaſſenen Erben

am 16. Januar, von Vachmittags 2 bis 4 Ahr,
in dem Lange'ſchen Gaſthofe zu Niederelobican ver
ſteigert werden.

Die Auszüge aus der Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie die Hypo
thekentabelle und die Verkaufsbedingungen können in unſerm Büregu
Zimmer 2. eingeſehen werden.

Lauchſtädt, den 24. December 1872.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

neeeeeeereeFreiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Ein am hieſigen Markte in der vorzügklichſten älage belegenes gr. 3 ſtöckiges Wohnhaus t en ehe e

raum, Einfahrt und allem ſonſtigen Zubehör, zu jedem Geſchäft
paſſend, iſt Familienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Näheres
durch den KreisAuct. Comm. MRindfleiſch, Merſeburg.

150 Ctr. reine Roggenkleie à Etr. 2 Thlr. 5 Sgr. liegen zunVerkauf bei F. Beyer, Saalgaſſe Nr. 405. gr. Kregen zuw
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t v Ei bhüringiſche Eiſenbahn.
Für den Güter 2c. Verkehr zwiſchen Stationen der Bergiſch-

Märkiſchen Eiſenbahn inel. der bisherigen Heſſiſchen Nordbahn einer
ſeits und der Thüringiſchen, ſowie der Werrabahn andererſeits tritt
mit dem 6. Januar e. ein neuer Tarif via SchwerteArnsberg-
Gerſtungen in Kraft.

Dagegen werden von genanntem Tage ab aufgehoben:
a) die im RheiniſchThüringiſchen Verband für den Verkehr zwiſchen

Bergiſch-Märkiſchen Stationen einerſeits und den Stationen
der Thüringiſchen, ſowie der Werrabahn andererſeits für die
Route über Soeſt beſtehenden Frachtſätze mit Ausnahme derer für

Unna und Werl,
b) der Tarif vom 1. Mai 1871 für den Güter rc. Verkehr zwiſchen

Stationen der Heſſiſchen Nordbahn einer und der Thüringiſchen
Bahn andererſeits,

c) die im Hannover-Thüringiſchen Verbands Gütertarif via Caſſel
vom 1. September 1872 enthaltenen Frachtſätze für den Ver-
fehr zwiſchen Stationen der Heſſiſchen Nordbahn einer und
der Werrabahn andererſeits.
Exemplare des neuen Tarifs werden von den Verbands Expe-

ditionen zu dem Preiſe von 6 Sgr. abgegeben.
Erfurt, den 4. Januar 1873.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. J

Anzeige. Kapitalien von 500, 600, 700, 900, 1000 4 mal,
1500, 2000 4 mal, 3000, 4000 2mal, 6000 und 10000 Thlr.
ſind ſofort auf gute Grundſtücks Hypothek auszuleihen durch den
Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Auction.
Künftigen 13. Januar, Vormittags 10 Uhr, bin ich geſonnen,

20 Stück ſtarke Eſchen und 7 Stück Rüſtern an Ort und Stelle
meiſtbietend zu verkaufen.

Veſta, im Januar 1873. Karl Schmidt.
Nächſte Mittwoch ſteht bei mir ein großer Trans-

port der ſchönſten, ganz hochtragenden Kalben zum
Verkauf. Karl Osangr, Viehhändlerin Lützen.
9 Eine Ladeneinrichtung nebſt 2 Glasſchränken ſindC ſpoſont zu verkaufen Burgſtraße Nr. 1A.,

Eine Partie ſtarker Pappeln auf dem Stamme iſt zu verkaufen;
Näheres beim Banquier Lehmann in Halle.
G S Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zum

an Verkauf in Göhlitzſch Nr. 15.
Langes Noggen, Linſen u. Gerſtenſtroh, Noggen,

Linſen und Gerſtenſpreue bei
FIorgenvoth.

Rüben- Verkauf.
Circa 400 Ctr. Futterrüben ſind zu verkaufen Riſchmühle

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Creypau Nr. A.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Leung

Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen Dom Nr. 283.,
der Reſſource gegenüber.

Ein Laden mit Wohnung nebſt allem Zubehör, zu jedem Ge-
ſchäft paſſend, welches leicht vergrößert werden kann, iſt ſofort oder
ſpäter zu vermiethen und zu beziehen Sand Nr. 625.

H. Geisler.Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Preis 22 Thlr.

K. Träthner.
Logis-Vermiethung.

Gotthardtsſtraße Nr. 110. iſt die erſte Etage mit Garten, welche
Herr Reg. Rath Hoppe bewohnt, zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen. F. A. Matto, Oberbreiteſtr. 488.
Ein Laden mit Wohnung, worin ſeit 16 Jahren die Fleiſcherei
betrieben, iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen Gott-
hardtsſftraße

Preußergaſſe Nr. 55. ſind zwei Schlafſtellen ſogleich zu

beziehen. eLogis-Vermiethung. Jm Rauſchiſchen Hauſe in hieſiger
Altenburg am Ritter iſt eine kleine Wohnung im 3. Stock zu ver
miethen durch den Secret. Rindfleiſch hier.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen Brühl 361.

Ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör iſt ſofort zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen Gotthardtsſtraße 92.,

Eine Familienwohnung für ruhige Miether iſt Oſtern d.
J. zu beziehen Mälzergaſſe 204. II.

Logis-Vermiethung. Zwei Stuben mit Alkofen, Küche,
Speiſekammer und ſonſt. Zubehör iſt von jetzt an zu vermiethen u.
1. April zu beziehen. Homuth, Oekonom

Ein Logis von 3 bis 4 Stuben nebſt Zubehör ſteht zu ver
miethen und 1. April zu beziehen Unteraltenburg 75393.

NRoßmarkt Nr. 505. (Tabacksfabik) iſt eine kleine Stube
mit Werkſtatt. auch als Niederlage paſſend, zu vermiethen.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer und ſonſtigem Zubehör, iſt den 1. April zu beziehen bei

Gautzſch, Weißenfelſer Chauſſee.
Ein Logis, beſtehend in Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer

und Torfgelaß, iſt an ein oder zwei Leute zu vermiethen und 1.
April zu beziehen Breiteſtraß e. FJinichen.

Dom Nr. 231. iſt ein großes Familienlogis, beſtehend in
3 heizbaren Stuben, Kammern, Küche und allem ſonſtigen Zubehör
von jett an zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Eine kleine Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Preußer-

a eDas vom Herrn Regierungs Aſſeſſor Reuter bewohnte Familien
logis in meinem an der Funkenburg gelegenen Hauſe iſt vom 1.
April e. ab anderweit zu vermiethen. Lindenſtein.

Wohnungs Veränderung

Jch wohne von jetzt ab große Rittergaſſe 155. bei Herrn Wolff.
Frau Frobbös, Hebamme.

Heiſerkeit, Huſten, Catarrh, ſowie andere Uebel
werden durch den

Schleſiſchen Fenchel-Honig-Epxtract
von Emil Sz2czyrba in Breslau

am ſchnellſten und ſicherſten geheilt. Der Extract iſt allein echt zu

haben bei Guſtav Elbe in Merſeburg.
Kieler Sprotten,
Speckbücklinge,
friüschen Russ. Caviäar,
fräsch ger. Rheinlachs,
er. Rinderzungen,
Magdeb. Sauerkohl,
Teltower Rübchen,
Rügenwalder Gänsebrüste,
äütal. Maronen und Prünmellen

bei C. L. Zimmermann an der Stadtkirche.

Königreich Sachsen. Schule für
Maschinen Ingenieure,T e h II u m Werkweister. Lehrpläne

Mittweida. gratis. Nächste Auf-

Ing. Director: C. Weitzol.

55

nahme: 15. April.

Pfannen- und Spritzkuchen
mit feinſter Füllung täglich friſch bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.
mz=zz=m2Meine ganz vorzüglichen Hannöverschen und

Herrenhuter Handgarn- Leinen von den aller-
ſtärkſten bis zu den feinſtengRummexn, namentlich auch und 12,
breit, zu Bezügen und Betttüchern ohne Naht, empfehle
ich hiermit aufs Neue angelegentlichſt.

SH. C. Weddv-Pönicke in Halle as.
S à

Emser Pastillen
Segen Catarrhe, Verschleimung, Halsweh ete.,

Kissinger Pastillen gegen
Verdauungsbeschwerden, Bleichsucht, Blutleere,

Friedrichshaller Pastillen
gegen NMagensäure, Aufstossen, Verstopſung,

Krankenheiler Pastillen
gegen Seropheln, UHaut- u. Prüsen Krankheiten,

in plombirten Schachteln und Flacons mit Gebrauchs-
Anweisung à 50 Kr. a 31, Sgr. nur echt auf Lager
in Merseburg bei Hofopotheker Th. Schnabel.

r

Haltbare und kraäftige Preßhefe
empfiehlt billigſt B. L. Fraonckae.

Lüneburg, im Januar 1873.

r r T e W ec e n e e Sx m d 27 l

Vorunterricht frei.
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g Bergish-Märkische Eisenbahn-St Actiergish-Märkische Eisenbahn -Stamm-Actien.
Auf je fünf alte Actien werden den derzeitigen Besitzern zwei neue Actienn. zum Pari Course zur Verfügung gestellt und sind 40 Ein zahlung darauf zu 5

leisten. Dies Bezugsrecht erlischt am 21. Januar. Zur Ausübung, sowie zur Vergü-
k tung des Bezugrechtes pro Rata empfehle ich meine Dienste und bitte ich die Actſen

ohne Counponbogen bis spätestens den 19. Januar bei mir ein zuliefern. e

be Friedréch Schaltae.C Zum Jahreswechſel!
Wie am Schluſſe der letztvergangenen Jahre fühle ich mich auch diesmal veranlaßt, dem inſerirenden Publikum für das

er mir in ſo vollem Maaße zugewendete Vertrauen und Wohlwollen meinen Dank öffentlich auszuſprechen. Hierbei ſei es mir ge
1. J ſtattet, die im verfloſſenen Jahre ſtattgehabte Entwickelung meines Jnſtituts in einem kurzen Rückblick zuſammenzufaſſen.

Der lebhafte Aufſchwung des Handels und der Jnduſtrie, welcher naturgemäß auf das Jnſeratenweſen einen ungemein
in günſtigen Einfluß ausübte, hat mein Unternehmen einer über Erwarten großen Ausdehnung entgegengeführt.
ör Jn Verfolgung meines Programms einer ſtetigen (dem Bedürfniſſe angepaßten) Verbreitung meines Jnſtituts über alle

Hauptplätze des Verkehrs habe ich auch in dieſem Jahre neben meinen bereits beſtehenden Etabliſſements in Berlin
Breslau Frankfurt a. M. Halle a. S. Hamburg Leipzig München Nürnberg Prag Straßburg

r Stuttgart Wien und Zürich noch weitere Zweig Niederlaſſungen in Dortmund und Dresden begrün-
det, denen ſich mit dem Beginne des neuen Jahres als

T X VI. Etabliſſementeine ſelbſtſtändige Filiale in Cöln anſchließt. Außerdem befinden ſich in allen bedeutenden Städten General-Agen-
turen meines Geſchäfts, deren Anzahl bereits Hundert überſteigt und raſch zunimmt. Es erwachſen hieraus meinen
Clienten einerſeits vermehrte Bequemlichkeit, andererſeits in ausgedehntem Maaße alle die Vortheile, welche die concentrirtere Thätig-

ff. keit von ZweigGeſchäften mit ſich bringt.
Auf der Baſis meiner intimen Beziehungen zu ſämmtlichen Zeitungen Deutſchlands (als deren officieller

bel J Agent) gelang es mir, mein Verhältniß zu den hervorragendſten Organen der Preſſe im Jntereſſe des Publikums eontracetlich
feſter zu geſtalten und in jedem Fache Blätter von beſonderer Bedeutung und erprobter Wirkſamkeit zu ge
hat So gelang es mir, ſucceſſive von nachſtehenden Blättern das ausſchließliche Recht der Annoncen Annahme übertragen
zu erhalten

1 Berlin, Deutſcher Reichs- und Königlich Preußiſcher Staats-Anzeiger Berlin, Saling's
zu Börſenblatt Berlin, Kladderadatſch München, Fliegende Blätter Wien, FigaroBerlin, Deutſche Landeszeitung Berlin, Allgemeine Deutſche Polytechniſche Zeitung

Neue Mühlhauſer Zeitung VBreslau, Der Feierabend des Landwirthes München, Zeit-
ſchrift des landwirthſchaftlichen Vereins in Vaiern Zürich, Schweizer Handelzeitung
Prag, Handelsblatt

und bleibe ich dauernd bemüht, dieſen Kreis durch Anknüpfung mit erwähnten Blättern zu erweitern, wie ich über-
haupt fortfahre, den Jntereſſen der geehrten Jnſerenten meine ganze Kraft zu widmen und dadurch das mir in er
freulichem Maaße gewordene Vertrauen zu bewahren.

Jn dem Berichte über den Umfang meiner Thätigkeit dürfte, wiewohl nur zum Theil hierher gehörig, eine beſondere Er-
wähnung des von mir gegründeten und in meinem Verlage erſcheinenden

„Berliner Tageblatt“
am Platze ſein, welches ſich in dem einen Jahre ſeines Beſtehens zu einem der geleſenſten Blätter emporgeſchwungen hat und

J gegenwärtig einen Abonnentenkreis von nahe 10,000 zählt. Der Jnſeraten Theil deſſelben hat ſich in Folge deſſen
als äußerſt wirkſames Publicationsmittel bewährt. Jm Zuſammenhange hiermit erfolgte die Errichtung einer eigenen

Buchdruckereimit Doppelſchnellpreſſen und Dampfbetrieb, die ſich in ihrer jetzigen Ausdehnung und nach ihren Leiſtungen bereits
bedeutenderen Etabliſſements an die Seite ſtellen darf, auch iſt die Annehmlichkeit eines ſolchen eigenen Jnfſtituts für die Zwecke

S einer Annoncen Expedition aus naheliegenden Gründen nicht zu unterſchätzen. 5
p Ohne ſpeciell auf die mannigfachen Vortheile einzugehen welche die geſchäftliche Einrichtung meines Jnſtituts darbietet,

J bebe ich nur im Allgemeinen hervor daß in Folge meines notoriſch größten Umſatzes mit den Zeitungen, bei
denſelben die ausgedehnteſten Vergünſtigungen genieße, und hierdurch in der Lage bin, dem inſerirenden Pubükum die

billigſten Preiſe zu ſtellen ferner, daß die gewonnene Praxis mir ein ſicheres Urtheil über die
wirkſamſte Art zu inſeriren

verſchafft hat, mit welchen ich meinen Clienten ſtets zu dienen bereit bin.
Jch empfehle hiernach mein Inſtitut dem inſerirenden Publikum auf's Neue zur geneigten Benutzung und werde mich

S

nd J bemühen, demſelben den bewährten Weg der Annonce immer mehr zu ebnen.

Berlin, Neujahr 1873. Rudolf VI osse.t ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen.
Anerkennung.

Herrn Apotheker Dr. Kubale, Klitſchdorf.
t Auf den Höhenbergerſchen Wannin-Werpentin') habe ich ſehr gute Erfolge gehabt, die Schmerzen
Z ſind bald ganz verſchwunden, ich bitte hiermit noch um 1 Flaſche.

Heiligenſee, den 29. September 1872. E. Nitſchke.Zu haben in Flaſchen à 1 Thlr. und à 122 Sgr. in Merſeburg bei Gustav Lots.
v W mee

worden, öffentlich bekannt zu machen daß von ihnen der Beſchluß

u ypechneten A otheker von Halle a/S. ſind von e ene ehe e vent Hehl nene SchloßgartenſalonTheater 1
gefaßt worden iſt, vom 1. Januar 1873 ab die hier und dort beim e Merseb ar
Bezahlen der Rechnungen etwa gewährten Geſchenke fernerhin gänz- Freitag den 10. Januar
lich in Wegfall kommen zu laſſen. drittes Geſammt Gaſtſpiel der Geſellſchaft des Neuen Theaters zu
Dr. Francke. Dr. H. Hornemann. Dr. B. Jäger. Halle.P. Teltz. Auf Verlangen zum zweiten Male:Meinen werthen Kunden zeige ich hierdurch an, daß ich vom Der Zigeuner, Genrebild in einem Aufzuge von Berla,
15. d. M. ab die Marken des Conſum Vereins nicht mehr als dun
Zahlung annehme. A. Hartrodt, Fleiſchermſtr. Der Sänger und der Schneider, Operette in 1 Act von Drieberg.
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Guano der Peruanischen Regierung.
Wir zeigen hiermit an dass nach Verfügung der Peruanischen Regierung die Preise für den

direct importirten Peru- Guano
ab Lager bier gegenwärtig die folgenden sind

Mark OCrt. 264 bei Abnahme Von 30,000 Ko, und mehr,
289 unter 30,000 Ko.

r 1000 Ko. brutto in 4. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze oder preuss.
anknoten,

Den aufgeschlossenen Peru-Guano
in sofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie eines Gehaltes in demselben von

9 109 gegen Verfüchtigung geschütztem Stickstoff und
9 10 leicht löslicher Phosphorsäure,

notiren wir ab Lager hier
Mark Ort. 15 9. bei Abnahme von 30,000 Ko. oder moehr,

15,75 unter 30,000 Ko.
per 50 Ko. brutto, incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze oder preuss. Banknoten

Ueber sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft.
Hamburg, den 1. Januar 13735.

Ohlen dorf Co.,Alleinige Importeure des Peruanischen Guanos für Deutschland,
Holland Oesterreich, die Schweiz, Dänemark, Schweden Norwegen

Auf gescht. Pera von Ohlendorff Co. in Merseburg bei

z r
S SD. 2 3S G 9za 227J e

s
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Am 1. Januar eröffnete das Daheim ein neues Abonnement und ladet dazu
jedes Haus ein, wo das Bedürfniß nach einer guten werthvollen Unterhaltungs
lectüre vorhanden iſt. Möglichſte Gediegenheit in Wort und Bild, allſeitige An
regung und Unterhaltung ſind Beſtrebungen des Daheim. Es bringt wöchentlich
wei Kogen von 16 Seiten mit Romanen und Novellen der erſten Erzähler, ent
ält nur Originalbeiträge und Artikel der renommirteſten Autoren, ſowie eine Fülle

von Jlluſtrationen unſerer beſten Künſtler.Zu Veſeiengen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.
Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an
Geſichtsſchwäche leiden und namentlich durch ange-

ſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den
Augen geſchadet haben.

Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohn-
heit, die Stille der Nacht wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen.
Sowohl hierdurch, als durch viele angreifende optiſche und feine ma-
thematiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt,
daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt derſelben befürchten mußte,

als ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte,
welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen
wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden gelang es mir, ein
Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem
ausgezeichnetſten Erfolge gebrauche. Es iſt nicht allein jene fort
dauernde Entzündung vollſtändig beſeitigt ſondern auch meinen
Augen die volle Schärfe und Kraft wiedergegeben, ſo daß ich jetzt,
wo ich das 75. Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte Schrift
leſe und mich, wie in meiner Jugend, nach der vollkommenſten Seh
kraft erfreue, Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei Andern
gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche früher, ſelbſt
mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch
vorzuſtehen vermochten. Sie haben bei beharrlichem Gebrauche die-
ſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waschmittel iſt eine
wohlriechende Eſſenz, deren Beſtandtheile die Fenchelpflanze iſt. Die-
ſelbe enthält entweder Drastica noch Norcotica, noch metalliſche
oder ſonſtige ſchädliche Beſtandtheile. Die Bereitung der Eſſenz er
fordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behandlung, und bemerke
daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von
dem hieſigen Chemiker, Herrn Apotheker Geiß, beziehe, der-
ſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler, und iſt
gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchs- Anweiſung
auch auswärts zu verſenden. Jch rathe daher den Leiden-
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf
lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges, mit Fluß-
waſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens

nnd Russland.
er S

Hugo Hichhorn.er S Sund Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Um zum

des Auges befeuchtet wird. Die Wirkung iſt höchſt woh
thätig und erquickend, und erhält und befördert zugleich die Friſche
der Hautfarbe.

Es wird mich freuen, wenn vorzüglich Denen dadurch gehol
fen wird, welche bei dem raſtloſten Streben nach dem Lichte der
Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen
müſſen. Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieſes Mittels das
leider in der jungen Welt ſo ſehr zur Mode gekommene entſtellende
Brillentragen vermindert werden, da dieſes in den meiſten Fällen
die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer
fehlerhaften Organiſation des Auges zur Hülfe kommen, aber nie
geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern.

Aken, a. d. Elbe. Dr. Romershausen.Um den geehrten Reflectanten bei directem Bezuge von mir die
bisher durch Rückfragen, Retournirungen und Unbeſtellbarkeit ent
ſtandenen Unkoſten zu erſparen, bitte ich, den Beſtellungsbriefen
deutlich aus geſchriebene Adreſſen unterzuſetzen.

Devet da egten Pr g 75. a eepot der echten Dr. Romershauſen' ſchen Augen EſſenMerſeburg bei den Herren Apoth. Vehnabel, n

urtZe.
Beſchäl- Station Lützen.

Den geehrten Pferdezüchtern die ergebenſte Mittheilung, daß
Sonnabend den 4. Januar e. zwei vorzügliche Landbeſchäler aus
dem Königl. Geſtüt Graditz (Mecklenburger Chocoladen Schimmel
und Schockländer Brauner, letzterer ſehr ſchwer) hier eintreffen und
von da ab zur Benutzung bereit ſtehen werden.

Lützen, den 2. Januar 1873.
Brand Stationshalter,

Gaſthof zum rothen Löwen.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 12. d. M. Nachmittags 3 Uhr I. Quartal- Ver

ſammlung im Riſchgarten.
Tagesordnung

a) h einer Abänderung in dem bisherigen Verhältniſſe zur
Jduna,

b) die Rechnung übers Stiftungsfeſt,
e) die ſonſtigen KaſſenVerhältniſſe,
d) Abhaltung eines Concerts zum Beſten des Reſerve-Fonds,
e) Königsgeburtstagsfeſt,
t) Geſchäftliche Mittheilungen c.

Merſeburg, den 4. Januar 1873.
Das Directorium.

G e erheerein.Sonnabend den 11. d. M. Abends 8 Uhr Verſammlung im
Rathskeller.

Vortrag über den in der letzten Sitzung verabredeten Gegenſtand.
Auch Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet.

Der Vorſtand.
(Hierzu eine Beilage.)



us8.

ten.

ung
wohl
friſche

gehol
te der
büßen

s das
llende
Fällen

einer
er nie

n 9

ir die
t ent
riefen

Eſſenz
Ipoth.

in.
l-Ver

ſſe zur

ig im

iſtand.

nd.

Peilage zum 3 Slück des Merſeburger Rreisblatts

Jn Folge des an uns ergangenen Aufrufs des Comités zur
Unterſtützung der in Noth gerathenen Bewohner von NeuVorpom-
mern und Rügen in Stralſund ſind an Beiträge überhaupt bei uns
eingegangen 81 a 15 68 2 11 haben wir am 19. Dec.v. J. und 13 a 4 heute an das Comité dort abgeſandt.

Merſeburg, den 6 Januar 1873.
Expedition d. Bl.

GrossesExtra-Künstler- Concert.
Die auf einer Kunſtreiſe nach Berlin begriffenen, aus den beſten

Kräften verſchiedener öſterreichiſcher Capellen beſtehende, 20 Mann ſtarke

Muſik Künſtler Capelle
unter Direction des Herrn Ferdinand Matouſchek, welcher
früher mit vielem Erfolg in Leipzig und Dresden auftrat, werden
morgen Donnerstag den 9. Januar 1873, Abends 72 Uhr, im
Thüringer Hofe ein großes Extra- Concert in ihrer Na-
tional-Sofkol-Gala- Uniform unter Mitwirkung des be-
rühmten, im Prager Muſik-Jnſtitut abſolvirten Flöten-
Virtuos Herrn Franz Pilät abhalten, zu welchem ein kunſt-
ſinniges Publikum freundlichſt einladet

Ferdinand Matouſchek,
Director der Oeſterreichiſchen Muſik Künſtler- Capelle.

Eintrittspreis 5 Silbergroſchen. Programm an der Kaſſe gratis.

PROGRAMM.
Erſter Theil.

1) Ouverture aus dem Characterbild: Das Mädchen von der
Spule, v. Müller.

2) Duett für Flügelhorn und Euphonion aus der Oper Mas-
nadieri von Verdi, vorgetragen von Herrn Johann Marouſchek
und Herrn Franz Wancura.

3) Air Varié für die Flöte, componirt und ausgeführt für Con-
e zu Wien von L. Drouet, vorgetragen von Herrn Franz
Pilat.

4) Potpourri in Form einer Fantaſie aus der Oper Trou-
badour, von Verdi.

Zweiter Theil.
5) Romanze mit Variationen für Flügelhorn aus der Oper:

Die Puritaner, von Bellini, vorgetragen von Herrn Johann
Marouſchek.

6) Feuilleton du Flutist, Sammlung von ausgezeich-
neten Piecen für die Flöte von Remuſat, vorgetragen von
Herrn Franz Pilat.

7) Die Rundſchau. Großes Marſch Potpourri, von F. W.
Swobada.

8) Großes Oeſterreichiſches Retrait von KélerBela.
9) Rosza bukor Czärdas von Vöres.

Es ſindet nur dieſes eine Concert ſtatt.

Landwehr Geſang Verein.
Mittwoch den 8. d. M. Abends 8 Ahr im Risch-

garten Uebungsſtunde, wozu ſämmtliche Sänger ſich einfinden

wollen. Der Vorſtand.Männer Turn-Verein.
Donnerstag den 9. Januar Singeſtunde.

Der Sor ſtand.

Gottſchalks Reſtauration
Mittwoch den 8. Januar von Abends 6 Uhr ab Salzknochen

mit Merrettig. e D. D.Bekanntmachung.
Die Aufſicht über Forſt und Jagd des Ritterguts Tragarth

iſt dem Herrn Ortsrichter König in Löpitz übertragen.
Tragarth, den 2. Januar 1873.

Das Dominium.
Arbeiter Geſuch.

1. April für eine Herrſchaft in Querfurt Fr. Reg. Rath Mess.

Hannover-Praunſchweigiſche
Hagel-PVerſicherungs-eſellſchaft.

Für dieſe seit 1838 beſtehende, Außerordent
liche Vortheile bietende Geſellſchaft suchen wir
tüchtige 2uverlässige Agenten und erbitten uns
Offerten recht bald.

Die Generalbevollmächtigten
Gebrüder Dietrich,

Leipzig, Markt Nr. 17.
Brezel Reiſediener können ſich melden beim Bäckermſtr. Au

guſt Peuſchel und beginnt mit Mittwoch die Campagne.
Buchbinder, Galanteriearbeiter und Etuistiſchler werden auf

dauernde Arbeitsbeſchäftigung für guten Verdienſt geſucht.

Lindenau b. Leipzig. Raßmann.
Eine ſilberne Cylinderuhr mit ſilberner Kette iſt am Sonntag

Abend in der Unterbreiteſtraße verloren gegangen der ehrliche Finder
Tr gebeten, ſelbige gegen gute Belohnung bei G. Lots abzu
geben.

u Heute t e r nach langem ſchweren
eiden unſer lieber Sohn, Bruder und wager, Ottoim 31. Lebensjahre. Hwoger. Htto Soares

Merſeburg, den 4. Januar 1873.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beſtellungen auf das laufende Duartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei ins
Haus geliefert wird. Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte
haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Der Marktpreis der Ferken n der Woche vom 29. Decbr. pr.
bis 4. Januar 1873 war pro Stück:

3 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. bis 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pfg.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Sergeant und Regimentsſchreiber im Kgl. Thürtüg.
Huſ., Regim. Nr. 12. Sens ein Sohn.

Stadt., Geboren: dem Eiſendrehermſtr, Tannenberg ein Sohn dem
Müller Förſter ein Sohn; dem Königl. Regierungsboten Böhme ein Sohn dem
Fabrikarb, Kunth eine Tochter dem Maurer Kretzſchmar eine Tochter; dem Weber
Beutel ein Sohn. Getrauet: der Kutſcher F. K, Schuchardt in Mönchpfüffel
mit Jgfr. W. A. C. Börner hier der Tiſchler A. E. Benke mit T. E. L. Tiſchen
dorf hier; der Schmied F. A. Händler mit J. R. F. Blume bier. Geſtor
ne jüngſte Tochter des BüreauDiätar Urban, 9 M. 2 T. alt, an Gehirn
rämpfen.

Neumarkt. Getrauet: der Handarb. Ulrich mit A. T. Däne in Tra
garth. Geſtorben: der Kaufmann O. Scharre, 30 J. 1 M. 27 T. alt, an
Lungenſchwindſucht-

Altenburg. Geboren: dem Tiſchler Kretzſchmar ein Sohn dem Schuh
machermſtr. Rothe ein Sohn dem Handarbeiter Krauſe Zwillingstöchter dem
Papiermacher Salzer eine Tochter. Getrauet: der Maurer Bauer mit Jgfr.
L. A. F. Lange. Geſtorben: der Kunſtwärter Reichenbach, 68 J. 6 M. 1
W. alt, an Entkräftung.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: December.
Geboren: dem Königl. Gensdarm Greiſer ein Sohn dem Organiſt und

Mädchenlehrer Dugge ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Glück ein Sohn dem
Handarb. Kroll ein todtgeb. Sohn eine unehel. Tochter. Getrapet: der Schnei
der F. Heue mit H. Sachſe aus Oberfarnſtedt. Geſtorben: die Tochter des
Kämmerers Wehle, im 14. J., an Unterleibsentzündung die Tochter des Maurers
Keil, im 20. J. an Herzbeutelentzündung der jüngſte Sohn des Schuhmachermſtrs.
Glück, im 1. M., an Krämpfen die nachgel, Wittwe des Bürgers und Tiſchler
meiſters Gödicke, im 75. J, am Tpphus; der Handarb, K. Barthold, im 65. J.,
an Magenverhärtung; der nachgel. Sohn des Schmiedemſirs. Schulze, im 12. J,
an epileptiſchen Krämpfen.

Vörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 4. Januar 1873.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ziemlich ſtark angeboten und da Käufer ſich nicht

drängten, ließen ſich letzte Preiſe kaum halten, nach Qualität 76

84 a bez. wRoggen 1000 Kilo begegnete auch heute matter Stimmung und
wurde feinſte Qualität nicht über 63 a bez.

Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung, Preiſe namentlich für feinſte
Sorten ohne Veränderung feine Chevalier 66 69 a bez., feine
Landgerſte 57 60 a bez. ordinär 55-—56 a bez.

Hafer 1000 Kilo unverändert 48--51 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo angeboten, aber ohne Käufer, für feine

Victoria Erbſen vergeblich 64 a gefordert.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 16-—18 a bez., Brenn 12 a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 22 S bez.

Jn den Räumen der Theater Reſtauration concertirte in den
letzten Tagen eine fremdländiſche Capelle, der eine allgemeinere Beach
tung ſeitens des Publikums wohl zu gönnen“ geweſen wäre. Es

x

1873.
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war die aus den vorzüglichſten Kräften deutſcher, ungariſcher undſten zuſammengeſetzte, 20 Kopfe zählende

Capelle des Herrn Ferdinand Matouſchek, die jetzt eine Rundreiſe
durch Deutſchland macht und in ihren Mitgliedern die tüchtigſten
Kräfte vereinigt. Von der hohen Leiſtungsfähigkeit dieſer in ſchmuckem
Nationalcoſtüme auftretenden Künſtler legte ein am Sonnabend
Abend in obengenanntem Etabliſſement abgehaltenes Concert das
rühmlichſte Zeugniß ab. Unter den einzelnen Nummern heben wir
das von den Herren Marouſchek und Wancura mit großer Meiſter-
ſchaft vorgetragene Duett für Flügelhorn und Euphonium, ferner
eine Compoſition für Flöte von Drouet, von Herrn Franz Pilät
mit hoher techniſcher Fertigkeit reproducirt, ein Fantaſie- Potpourri aus
dem „Troubadour“ und eine Romanze mit Variationen für Flügel-
horn aus der Oper „Die Puritaner“ hervor. Jn den Solovorträgen
ſowohl als in den orcheſtralen Theilen tritt dem Hörer ein fein ge
ſchulter, die Uebergänge von dem zarteſten Piano bis zu dem kräf
tigſten Forte harmonifch vermittelnder Tonkörper entgegen, deſſen
Fülle freilich für die Räume des Theater Reſtaurants im Allge-
meinen zu mächtig war. Es wäre zu wünſchen daß dieſer vor-
züglichen Capelle Gelegenheit geboten würde, ſich in einem unſerer
größeren Concertſälen hören zu laſſen, was gewiß eine dankenswerthe
Acquiſition für Unternehmer und Publikum ſein würde.

L phiger Nachrichten
Eine räthſelbafte That.

Erzählung von R. Rudorff.
(Fortſetzung,)

Wenige Stunden vor Genf war ich zufällig mit einem Eng-
länder, Sir Edward Lynn, zuſammengetroffen, wir hatten Beide
während eines furchtbaren Gewitters in einem Wächterhäuschen am
Wege Unterkunft geſucht. Hier mußten wir da die Regenflut,
welche dem Gewitter folgte, den Weg unpaſſirbar machte meh-
rxere Stunden in einem engen Raume verweilen der als einziges
Mobiliar zwei Stühle und einen kleinen Tiſch enthielt.

Die zurückhaltende Art der Engländer hat auf mich ſtets einen
guten Eindruck gemacht weicht man doch ſicherlich eher zehn Thoren
aus, als daß man einem wirklich tüchtigen Menſchen den Rücken
kehrte. Und gelingt es, das Zutrauen eines echten Engländers von
Geiſt und Herz zu gewinnen ſo darf man auf ihn zählen. Byron's
„Childe Harold,“ den ich bei mir führte, war der Vermittler
unſerer Bekanntſchaft, und ich beſchloß bald ſtatt, wie ich vor
her beſtimmt, über Anney nach Chamberi zu reiſen Lynn über
Martigny und Evolena nach Zermatt zu begleiten.

Lynn war ein kräftig gebauter Mann, am Ende der dreißiger
Jahre; er gehörte zum Londoner Alpenclub und kannte die Schweiz
ſehr genau. Als tüchtiger Bergſteiger hatte er ſchon mehrere der
himmelanſtrebenden Eispyramiden erklommen, und gedachte auch
dieſes Jahr wiederum ſeiner Neigung für ſolche kühne Unter-
nehmungen zu folgen. Jch durfte mich ebenfalls rühmen, ein tüch-
tiger Bergſteiger zu ſein hatte ich doch äuf meiner Reiſe durch
Tyrol nicht nur meinen Reiſegefährten, ſondern auch den Führern
durch meine Kraft, Ausdauer und Gewandtheit imponirt. Auch
war ich vollkommen ſchwindelfrei, und was bei ſolchen gefährlichen
Parthien die Hauptſache iſt: mir fehlte bei drohender Gefahr nicht
der ſo nothwendige kühle Muth.

Es lag jedoch in dieſem Jahr durchaus nicht in meiner Ab-
ſicht, mich an halsbrechenden Verſuchen zu betheiligen; ſei es, daß
ich mich ſeltſamer Weiſe bereits als ein Familienoberhaupt
betrachtete, oder daß der eben vollendete Abſchnitt meiner Studien
mir die Pflichten des Bürgers anſchaulicher gemacht und dazu bei-
getragen hatte, meinen Sinn von derartigen, meiſt zweckloſen Unter
ſuchungen abzulenken. So hörte ich zwar den Berichten meines
Reiſegefährten über die vor zwei Jahren ausgeführte Beſteigung des
Tödi, des Eisrieſen unter den Glarner Alpen, mit der Theilnahme
zu, welche kühne Thaten ſtets in uns erregen, war aber davon über-
zeugt, daß unſere Wege ſich bald und für immer ſcheiden müßten.
Wir thörichten Menſchen kennen wunderbar genug Nie
mand weniger als uns ſelbſt, und ſind unfähig, den Einfluß zu
berechnen, welchen überlegene Character auf uns üben werden. Auch
ſind wir nur leidenſchaftlichen Naturen gegenüber auf unſerer Hut,
und ſchlagen die Gewalt imponirender Ruhe und Selbſtbewußtheit
viel zu niedrig an.

Lynn erzählte mir auch, daß er vor eilf Monaten in Ge-
meinſchaft mit einem Freunde Doctor Ward in Edinburg den
Verſuch gemacht habe, das Matterhorn zu erklimmen, jene bis
dahin von keinem menſchlichen Fuß betretene Eispyramide der Mont-
RoſaKette. Sie wären glücklich bis zu dem Grad des ſogenannten
Hörnli gelangt, eine ungewöhnliche Verfinſterung des Himmels,
welche die Führer als bevorſtehenden Nebel oder Schneeſturm gedeutet,
hätte jedoch zu ſchleuniger Umkehr gemahnt. Wie ſie bei dem Rück
wege in einer dunkeln Wolkenſchicht plötzlich gefangen geweſen, dann
ein günſtiger Windſtoß die verhängnißvollen Nebel zerriſſen habe,
und durch kleine Oeffnungen das herrliche Hoffnungsblau des
Himmels ihnen gezeigt dies Alles ſchilderte der Engländer mit be

Bei ſchönem klaren Wetter, und verſehen mit den

nöthigen Hilfsmitteln, konnte wenn man Lynn anhörte eine
ſolche Beſteigung kaum gefährlicher als ein anſtrengender Marſch er
ſcheinen. Und welchen Lohn gewährte die Genugthuung, wiederum
Hinderniſſe überwunden zu haben, die der menſchliche Unternehmungs
geiſt bis dahin für unbeſiegbar gehalten hatte! Gleich einem Er
oberer mußte man herabſchauen von jenen Felsſpitzen, auf welchen
noch Niemand von uns feſten Fuß gefaßt, und durfte geiſtig Beſitz
ergreifen von einer eiserſtarrten Wunderwelt.

Nicht mit einem Wort redete Lynn mir zu, an einer ſolchen
Parthie Theil zu nehmen, ja ſo ganz war auch er davon überzeugt,
daß wir uns bei der Ankunft in Zermatt trennen würden, daß er
um meine Adreſſe in Chamouny bat, damit er mich von der glück
lichen Beſteigung des Matterhorns, welche er in Gemeinſchaft mit
Ware Ward noch einmal unternehmen wollte in Kenntniß ſetzen
önne.

Jn Evolena fand Lynn einen Brief von Doctor Ward vor,
worin derſelbe mittheilte, daß er zur beſtimmten Zeit in Zermatt
eintreffen würde; mit ihm wollte Sir Harry North kommen, um
ſich der Expedition anzuſchließen.

Sir Harry North iſt einer der kühnſten und geſchulteſten Berg
ſteiger, für dieſen Mann ſcheint es keine Gefahr zu geben. Wir
ſind, falls er mit uns kommt, drei Perſonen und nehmen dann
vier Führer, was gerade eine geeignete Zahl iſt ſagte mein Reiſe
gefährte.

„Sollte Sir Harry North nicht eintreffen, ſo werde ich von
der Parthie ſein rief ich unwillkürlich.

So völlig wie mit dämoniſcher Gewalt waren dieſe Worte von
meinen Lippen gefloſſen, daß ich erſchrak, als ich den lauten Ton
meiner Stimme hörte,

Lynn erwiderte nichts und wir ſetzten unſere Reiſe über den
Theodelspaß weiter fort. Jn einem Gaſthauſe, wo wir Nacht-
quartier nehmen wollten, waren alle Räume mit Reiſenden ſo über
füllt, daß ein Unterkommen unmöglich ſchien.

Da bot ein junger Deutſcher, Namens Kern, welcher von un
ſerer Verlegenheit hörte, zuvorkommend an, in ſeinem Zimmer noch
zwei Betten für uns aufſtellen zu laſſen. Der Herr war, wie ich
bald darauf von ihm erfuhr, Oberlehrer in D., einer Stadt, die
nur zwanzig Meilen von meinem Heimatöorte entfernt liegt.

Dankend gingen wir auf den freundlichen Vorſchlag ein und
durchſtreiften bis die Vorbereitungen für die Nachtruhe beendet
ſein würden das herrliche Thal, um die Eis und Schneegipfel
im Scheideglanz der Abendſonne zu betrachten. Lynn fand unter den
Touriſten, welche der gleiche Zweck ins Freie gelockt hatte einen
ihm bekannten Engländer, Mr. Harriſon, und deſſen ſehr ſchöne
Tochter Mary. Das Geſicht des Mädchens war von wahrhaft
klaſſiſcher Form, und hätte ihr blaues Auge nicht ſo kalt und theil-
nahmlos geblickt, ich würde vor allen Frauen, die ich bis dahin
erſchaut ihr den Preis der Schönheit haben zuerkennen müſſen.
Lynn ſtimmte, als ich bei der Rückkehr in unſer Zimmer das Lob
der Schönen in warmen Ausdrücken pries, mir völlig und in allen
u bei, nur Oberlehrer Kern hatte ſeinen Gleichmuth nicht
verloren.

Dieſe ſtoiſche Ruhe eines noch ſo jungen Mannes ich ſchätzte
ihn 25 bis 27 Jahre alt gegenüber einer der reizendſten weib
lichen Erſcheinungen, fiel mir auf, und ich fragte in etwas ironiſchem
Ton, „ob es in D. Frauen gäbe, welche dies ſchöne Mädchen in
Schatten ſtellten.“

„Jch kenne eine Dame, welche ich für viel ſchöner halte,“ ent
gegnete Kern.

Wir ſehen alle mit andern Augen, mein Herr, und da wir
nicht die Ehre haben, die Dame zu kennen, ſo dürfen wir Jhrem
n auch in keiner Weiſe widerſprechen erwiderte ich mit leichtem

pott.
Der junge Mann zog mit einer Ruhe, in welcher für mich

etwas Herausforderndes lag, ſeine Brieftaſche hervor und ſagte,
indem er daraus eine in Papier gehüllte Photographie nahm und
mir darreichte: „Urtheilen Sie ſelbſt, mein Herr!“

Mein Blick fiel auf ein Frauenantlitz von wunderbarem Liebreiz.
Unwillkürlich mußte ich der Worte Taſſo's gedenken: „Jn deinen
zarten Jahren gleicheſt du der purpurnen Roſe, welche dem warmen
Strahle des Tages ihren Buſen noch nicht zu öffnen wagt, und
jungfräulich verſchämt in das grüne Gewand ſich hüllt, das ſie um
giebt, oder du gleicheſt vielmehr, denn Sterbliches kann ſich mit
dir nicht meſſen, der Morgenröthe, die am heitern, roſenfarbenen
Himmel erſcheinend, die Gefilde mit Perlen überſtreut und die Berge
vergoldet.“

In dieſem Geſicht waren die widerſprechendſten Eigenſchaften
vereinigt: Demuth und Hoheit, Kindlichkeit und Würde, und über
Allem thronte ein Ausdruck von Güte und Reinheit, der es wahr
haft anbetungswürdig machte.

Dies war die Perle, nach der ich bisher geſucht; ſie erfüllte,
nein, ſie übertraf Alles, was ich von Anmuth und Schönheit mir

zu denken vermocht. (Fortſehnng folgt,)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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